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«Das wird kein  
Spaziergang.»
Nicola Zingaretti
Der Chef des Partito Democratico zur neuen 
Regierungsbildung in Italien.  / 5

«Wir liessen Geldmünzen 
von den Dampflokomoti-
ven plattwalzen.»
Christoph Rose
Der «Tinguely aus Hallau» erinnert sich gerne 
an früher. Der Künstler spürt das Alter. / 20

«Mich interessiert vor  
allem der philosophische 
Aspekt.»
Peter Wägli
Zur Ausstellung von Maschinen zur Daten-
verarbeitung in Diessenhofen.  / 21

«Die Zahl der aktiven 
Mitglieder hat jedoch  
zugenommen.»
Carmen Leu v/o Thari
über die Mitgliederzahlen in der Pfadi- 
abteilung Güetli.  / 24
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SCHAFFHAUSER
MEISTERKONZERTE
2019

Milhaud, Poulenc, Vivier,
Bartòk, Dick, Berio, Schoenfield

Violinsonaten von Mozart
und Franck

Merel und Castalian Quartett
Mendelssohn - Schumann

Nuria Rial, Dima Orsho und das
Ensemble Musica Alta Ripa
Deutscher Barock und arabische LiederMi 11. September, 19 .30 h

St. Johann Schaffhausen
Do 26. September, 19 .30 h
St. Johann Schaffhausen

So 29 . September, 17 h
Kirche Burg, Stein am Rhein Do 3. Oktober, 19 .30 h, St. Johann

Kopatchinskaja -
Bieri - Leschenko

Capuçon und
Piemontesi

Mendelssohns
Oktett

Jungfrau -
Mutter - Königin
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NATIONALRATSWAHLEN

FDP-Basis erteilt 
Listenverbindung 
mit SVP Abfuhr 

Mark Liebenberg

SCHAFFHAUSEN. Über eine Stunde 
lang wurde engagiert diskutiert – am 
Ende war der Fall klar: Mit 26 zu 17 
Stimmen hat sich gestern Abend die 
Parteiversammlung der kantonalen 
FDP Schaffhausen gegen ein Zusam-
mengehen mit der SVP bei den Na-
tionalratswahlen in Form einer Lis-
tenverbindung entschieden. 

Damit werden die Freisinnigen 
den Alleingang wagen. Wie gestern 
bekannt wurde, haben die kantona-
len Jungfreisinnigen für den Fall 
einer Verbindung der Mutterpartei 
mit der SVP gedroht, dass sie inner-
halb der freisinnigen Unterverbin-
dung die Fäden kappen und allein 
antreten würden. 

Vorab für eine Listenverbindung 
argumentierten der Parteivorstand 
und etliche aktive Politiker. Partei-
präsident Marcel Sonderegger legte 
dar, dass rein arithmetisch für die 
beiden FDP-Nationalratskandidaten 
nur eine, wenn auch kleine, Chance 
bestehe, wenn man die Zweckehe 
mit der SVP eingehe. Dies auch vor 
dem Hintergrund, dass die Mittepar-
teien CVP, GLP und EVP am Wochen-
ende bereits eine Allianz beschlos-
sen hätten, welche der FDP nun nicht 
mehr offen steht. 

«Mehr Schaden als Nutzen»
Die beiden Nationalratskandida-

ten setzten sich für ein Zusammen-
gehen mit der Volkspartei ein. Mar-
cel Fringer sagte: «Wollen wir gegen 
alle anderen und die SVP Wahlkampf 
machen oder wollen wir unsere ein-
zige Chance nutzen, in Bern mitre-
den zu können?» Zahlreiche Partei-
mitglieder lobten das persönliche 
Wahlkampfengagement Fringers 
und Claudia Ellenbergers und fan-
den, das dürfe man jetzt nicht zu-
nichtemachen. Doch viele Redner 
bekräftigten die  Partei, ihr eigenes 
Profil zu schärfen und sich von der 
SVP zu «emanzipieren» (so mehrere 
Voten). Sie verwiesen auch auf das 
SVP-Wurm-Plakat und die wieder-
holten Angriffe auf FDP-Ständerats-
kandidat Christian Amsler. Der liess 
sich vertreten und durch einen Par-
teifreund ausrichten, dass eine Lis-
tenverbindung mit der SVP ihn eher 
Stimmen kosten, als dass sie der Par-
tei nützen würden.

STADION SCHAFFHAUSEN AG

Jetzt eskaliert der 
Zoff beim FCS
SCHAFFHAUSEN. Heute ist die Ak- 
tionärsversammlung der Stadion 
Schaffhausen AG. Schon zuvor 
kommt es zum Eklat: Der potenzielle 
Verwaltungsrat und vermeintliche 
Mehrheitsaktionär will sich nicht 
wählen lassen. Die AG sei nicht schul-
denfrei, sagt Roland Klein. Die Vor-
besitzerin «Fontana Invest» wehrt 
sich: «Alles ist beglichen». (toe)  / 24

JURAFRAGE

Heftige Reaktionen 
nach Urteil
MOUTIER. Moutiers künftige Kan-
tonszugehörigkeit bleibt weiter in 
der Schwebe: Nach der Regierungs-
statthalterin des Berner Juras hat 
auch das bernische Verwaltungsge-
richt die Abstimmung von 2017 über 
den Kantonswechsel von Moutier für 
ungültig erklärt. Die Reaktionen fie-
len gegensätzlich aus. / 3

Blick auf den Kammgarnhof in Richtung Norden, wie er dereinst aussehen könnte. Im Untergrund soll sich dann ein Parkhaus befin-
den. Noch ist die Hofgestaltung aber nicht festgelegt.   VISUALISIERUNG STADT SCHAFFHAUSEN

Stadt und Kanton kooperieren bei 
der Entwicklung der Kammgarn
Der Kanton will zwei Etagen des Westflügels, die Stadt dafür Land auf dem Geissberg kaufen. 

Daniel Jung

SCHAFFHAUSEN. «Es ist ein Musterbeispiel für 
die gute Zusammenarbeit von Stadt und Kan-
ton Schaffhausen», sagte Regierungsrat Chris-
tian Amsler gestern vor den Medien. Er sprach 
dabei über die Entwicklung des Kammgarn-
areals, an der sowohl die Stadt wie auch der 
Kanton entscheidend beteiligt sind. 

Die Stadt als Eigentümerin möchte den 
heute grösstenteils leer stehenden Kamm-
garn-Westflügel mit neuem Leben füllen. Das 
Erdgeschoss und das erste Obergeschoss will 
sie selbst nutzen: Dort sollen Freihandbiblio-
thek und Ludothek einziehen und so viel Pub-
likum auf das Areal bringen. Die Agnesen-
schütte, wo die Bibliothek heute zuhause ist, 
soll im Baurecht abgegeben werden. Ein Gast-
ronomie-Angebot ist im Erdgeschoss des 
Westflügels ebenfalls geplant. 

Im zweiten und dritten Obergeschoss soll 
die Pädagogische Hochschule Schaffhausen 
(PHSH) einziehen. Dafür will der Kanton die 
beiden Stockwerke für 9,6 Millionen Franken 
erwerben. Als Gegengeschäft plant die Stadt, 
für 9,2 Millionen Franken das Areal des ehe-
maligen Pflegezentrums auf dem Geissberg zu 
kaufen. Das Gebäude dort soll zurückgebaut 

werden und das Land der Stadt als strategi-
sche Reserve dienen. 

Im vierten Obergeschoss des Westflügels 
sollen private Unternehmen einziehen – aus 
der Design- und Kreativwirtschaft oder der 
Informations- und Kommunikationsbranche. 

Die IWC als Schlüsselpartner
Bei der Umgestaltung des Hofs arbeitet die 

Stadt mit der Uhrenmanufaktur IWC zusam-
men, die Miteigentümerin des Kammgarn-
Nordflügels ist. Die IWC will sich zur Hälfte 
am im Hof geplanten Parkhaus und an der Ge-
staltung der Aussenflächen beteiligen – mit 
3,8 Millionen Franken.

Der Stadtrat hat die Rahmenkreditvorlage 
zur Entwicklung des Kammgarnareals an den 
Grossen Stadtrat verabschiedet. Die Nettoin-
vestitionen (ohne Kauf des Areals Geissberg) 
belaufen sich auf 31,2 Millionen. Sollte der Ver-
kauf zweier Stockwerke an den Kanton zu-
stande kommen, so würde sich dieser Betrag 
auf 21,6 Millionen Franken reduzieren. «Die 
Entwicklung des Kammgarnareals ist eine 
einmalige Chance für Schaffhausen», sagte 
Stadtpräsident Peter Neukomm. Das Areal 
solle künftig zu einem Hotspot des öffentli-
chen Lebens in der Altstadt werden.  / 15

«Das Areal soll  
zu einem Hotspot 
des öffentlichen 
Lebens in unserer 
Altstadt werden.»
Peter Neukomm 
Schaffhauser Stadtpräsident


